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Chaotische Zustände in Sowjet -Katalonien
Baleneia-Bolschervisten und Anarchisten liefern sich erbitterte Kämpfe

X Paris , 4. Mat
Ueber die derzeitigen Zustände inBilbao

schreibt der Sonderberichterstatter des
.„Jour ", daß es zwischen den kommunistischen
und separatistischen Milizen zu heftigen
Straßenkämpfen gekommen ist. Der Bolsche.
wistenhäuptling Äguirre  der sich in der
Oeffentlichkeit nicht mehr zeigen kann, hat
Hilferufe nach Madrid und Barcelona ge¬
sandt. Fast 300 000 Flüchtlinge haben Bil¬
bao überflutet , so daß in der Nahrungs¬
mittelversorgung und in der Beherbergung
poch größere Schwierigkeiten eingetreten
sind. _ _

Das französische Kanonenboot „Somme"
ist aus Bilbao kommend am Montagabend
im Hafen von St . Jean de Lis mit 72 bel¬
gischen und französischen Staatsangehörigen
an Bord eingetroffen. Unter ihnen befand
sich die 70jährige Mutter des dortigen bel¬
gischen Vizekonsuls Henri Ouerin.  Der
Dizekonsul mußte im November des ver¬
gangenen Jahres bereits Bilbao verlassen,
weil die dortigen bolschewistischen Macht¬
haber ihn verdächtigt hatten , Angehörigen
„antirevolutionärer Kreise" zur Flucht nach
Frankreich verholsen zu haben. Aus nied¬
riger Rachsucht warfen die „Humanitären"
baskischen marxistischen Machthaber von
Bilbao die Frau ins Gefängnis, wo sie von
Dezember bis jetzt unter den traurigsten
Bedingungen schmachten mußte. Wie bei
dieser Gelegenheit bekannt wird, haben die
baskischen marxistischen Machthaber auch die
Frau und sechs Kinder des polnischen Kon¬
suls in Bilbao ins Gefängnis geworfen aus
niedriger Rache dafür , daß der Konsul aus
einer Dienstreise ins Ausland eine Liste von
den in Bilbao von den Bolschewisten er¬
mordeten Angehörigen aus Rechtskreisen
bekanntgegeben hätte . Der Konsul selbst
wurde damals rechtzeitig verständigt, so daß
er die Rückreise nach Bilbao unterließ.
Chaos ln Sowjek-Kalalonien

Nach Darstellung eines Sonderbericht¬
erstatters des „Daily Telegraph" herrscht in
dem bolschewistischen Katalonien jetzt ein
völliges Chaos.  Die inneren Kämpfe
der miteinander rivalisierenden bolschewisti¬
schen Gruppen haben nach den Schilderungen
des englischen Berichterstatters ein solches
Ausmaß angenommen, daß ein Oberbolsche¬
wist zu den Valencia-Bolschewisten geschickt
worden ist. um dort um Truppenverstärkun.
gen zu bitten, mit deren Hilfe die Anarchisten
zu Boden geschlagen werden sollen.

Neue Meldungen bestätigen und vervoll¬
ständigen diesen Bericht.

Der „Präsident " der Generalidad soll be¬
reits den Belagerungszustand über Barce¬
lona verhängt haben, nachdem es zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen
Anarchisten und den Streitkräf¬
ten des katalanischen Gewalt¬
habers Companys  gekommen war.
Die Anarchisten haben, wie eine französische
Nachrichtenagentur meldet, das Gebäude der

Generalidad 'zu stürmen versucht. Die Schutz,
truppe der sogenannten „Regierung" ver¬
teidigte es unter rücksichtsloser Anwendung
der Schußwaffe, so daß cs eine größere Zahl
von Toten gab.

Daß der Aufstand der Anarchisten
egen die marxistis ch-b oIschewisti-
'enMachthaber  und Gewerkschaftsbon.

zen dadurch aber nicht niedergeschlagen worden
ist, geht aus einem Aufruf des anarcho-syndi-
kalistischen Senders in Barcelona hervor, den
dieser am Dienstagnachmittag an die Polizei
nach Katalonien richtete. Er fordert diese auf,
die Waffen niederzulegen und zu den Anarcho-
Shndikalisten überzugehen. In dem Aufruf
heißt es wörtlich: „Ihr müßt euch auf die Seite
des Volkes stellen, ebenso wie ihr das am
19. Juli getan habt! Bleibt nicht bei denen, di«

uns durch dunkle Manöver austilgen wollen.
Wir dulden keinerlei Diktatoren. Wir haben
gegen den Faschismus für unsere Freiheit ge-
kämpft, aber nicht, damit wir ermordet und
ausgebeutet werden. Legt die Waffen nieder,
verbrüdert euch mit uns auf der Straße und
auf den Barrikaden! Schießt nicht auf das
Volk!"

Die anarcho-syndikalistische Revolte soll in
anz Katalonien bereits Fuß ge¬
atzt haben. In vielen Dörfern sind Anhänger
r Barcelonaer Häuptlinge entwaffnet wor¬

den. Teilweise ist der Aufstand auch
ŝ chon auf Gebiete von Aragon
ubergefprunaen.  Die Ursache der Miß-
stimmung in Katalonien ist in den letzten
schweren Niederlagen der Bolschewisten an der
Biscaya-Front zu suchen.

Zwei Völker mit gleichem Willen
Der Reichsaußenminister in Rom — Empfang beim König und Mussolini

Rom, 4. Mai.
Reichsaußenminister Freiherr von Neu-

rath  ist am Dienstagvormittag vom König
von Italien und Kaiser von Aethiopien im
Ouirinal in Privataudienz empfangen wor¬
den.

Der „Popolo d ' Italia"  erklärt , trotz
verschiedener parteiischer und tendenziöser
Aeußerungen einer gewissen Presse find
keine sensationellen Beschlüsse
auf der Zusammenkunft in Nom zu erwar¬
ten. In Europa bestehen Kriegsbündniffe.
Abmachungen zwischen großen Staaten und
politische Vereinbarungen auf Grund be¬
stimmter Kriegspläne. Die Achse Rom-
Berlin ist dagegen ein Bund der
Ordnung , der Gerechtigkeit und
derZusammenarbeitindereuro-
päischen Unordnung.

Die Unterredung zwischen den Außenmini¬
stern Italiens und Deutschlands- die am

Dienstagnachmittag im Palazzo Ghigi statt¬
fand, dauerte ls /2  Stunden . Sie ist in sehr
freundschaftlichem Geist verlaufen und hat volle
Uebereinstimmung ergeben.

Bei einem zu Ehren - es Reichsanßenmini-
sters Frhru . v. Renrath in -er Billa Ma - ama
in Rom gegebenen Esse« wechselte« Gras
Ciano « nd - er Reichsantzenminister Trink¬
sprüche, in denen hervorgehoben wur - c, - atz
Lie - entsch-italienische Zusammenarbeit nicht
«nr - en Interessen - er eigene « Völker dient
und - ienen soll, sondern darüber hinaus - er
Erhaltung und Sicherung - es allgemeinen
Friedens.

In Znknnft merdeu alle drei Monate deut¬
sche und italienische Industrielle abwechselnd
in Italien und Deutschland Zusammenkom¬
men, « m beide Länder interessierende Frage«
z« «ntersnchcn «nd z« lösen.

In der „Daily Mall * veröffentlicht Vis-
count Rothermere  einen bemerkenswer.
ten Aufsatz für einen britisch-deutschen Ver¬
trag und die Rückgabe deutscher Kolonien.
Ein Konflikt Großbritanniens mit der
deutsch-italienischen Zusammenarbeit , aus
den die britische Politik gegenwärtig hin¬
treibt, kann nur abgewendet werden, wenn
die britische Negierung die Initiative zu
einem deutsch-britischen Vertrag ergreift.
In beiden Ländern hält man einen solchen
Vertrag für wünschenswert. Die Schwierig¬
keiten sind nicht grundsätzlicher Art.

Die hervorragendste unter ihnen ist die
der früheren deutschen Kolonien, die jetzt
Mandate Großbritanniens oder der Dmni.

Vs8 bleueste in Kürre
l -etrte Dreixnisse aus aller V̂elt

Winterthur war am Sonntag abend - er
Schauplatz eines beschämenden Skandals . Als
die vielen deutsche,, Besucher des Fußball-
Länderspiels in Zürich mit ihre« Gcscllschafts-
wagen auf der Rückfahrt in Winterthur ein-
fnhrcn, wurden sie von gröhlendcn und pfei¬
fende» Burschen empfangen . Einzelnen In¬
sasse« wnxden beim Vorbeisahren die Haken¬
kreuzfähnchen ans - er Hand gerissen» dann
verbrannt ober zerschnitten. Die Deutsche«
begrüßte man mit „Rot -Front "«nd beschimpfte
sie zum Teil in « nflätiger Weife . Die Schwei¬
zer Polizei sah « «tätig z».

Die italienische Kammer hat de« Wehr-
machtshanshalt für das Heer, die Marine und
die Luftflotte am Dienstag abend ohne Ans¬
sprache angenommen . Die wichtigste Rene«

„Versicherungsprämie gegen Kriegsrisiko"
Rothermere fordert Vertrag mit Deutschland und Rückgabe der Kolonien

X London, 4. Mat nien sind. Großbritannien , Frankreich und
Belgien haben alle an der Verteilung der
früheren deutschen Kolonien in Mandats-
sorm teilgenommen. Diese Länder sind alle
reich an Kolonien. Es würde sie wenig
kosten,  sich in einer neuen und zufrieden¬
stellenden Zuteilung afrikanischen Besitzes
an das Deutsche Reich zu vereinigen. Mit
diesem Schritt würden sie den Hauptwider¬
stand gegen bessere und sichere Beziehungen
zwischen den westeuropäischen Mächten be¬
seitigen. Sie würden auch Afrika eine Wohl¬
tat erweisen, wenn sie das Land in den Be¬
reich des wissenschaftlichen und organisieren¬
den Geistes des deutschen Volkes brächten.

Die Deutschen empfinden, so stellt Vis¬
count Rothermere weiter fest, die völlige
Wegnahme der Kolonien als eine Erniedri¬
gung. Das erfüllt sie mit einem Unwillen, der
in keinem Verhältnis zu den wirklichen Wer¬
ten der weggenommenenGebiete stünde. Eng¬
land hat aber die Macht, diesen Klagegrund
zu beheben und es wäre Torheit , den Frie¬
den Europas weiter dadurch in Gefahr zu
bringen, daß man hartnäckig ein Opfer ab¬
lehnt. das im Vergleich zu den Wohltaten,
die es bringen würde, doch so unbedeutend
ist. Die Behauptung , daß die Wiederherstel¬
lung deutscher Herrschaft in Ostafrika eine
wichtige Ader britischer Empire-Verbindun¬
gen zerreiße, bezeichnet Rothermere als ein
leeres Argument. Derartige koloniale Zuge-
ständnisse an das Deutsche Reich, wie er sie
vorschlägt, würden nichts weiter sein als
eine Versicherungsprämie gegen
das Risiko eines neuen gr 0 ß e n
Krieges.  Wenn man eigensinnig an den
deutschen Kolonien fesch ält . die niemals bri-
tische Kolonien geworden sind und nur ge¬
ringen Wert für uns haben, halten wir in
Deutschland ein gefährliches Gefühl des Un¬
rechtes am Leben.

I rnng im italienischen Flottenbauprogramm
' - er nächsten Zukunft liegt in der Schaffung

einer Hochseeflotte für die Weltmeere.
Im Sender Barcelona wurde gestern ei«

Ausruf der katalanischen Machthaber verlese«,»
der ein volles Zugeständnis der chaotischen
Zustände in Barcelona bedeutet. Die Bevöl-
kernng wird darin ausgesordert, den „bluti¬
gen Kamps", der in den Straßen von Barce¬
lona tobe, z« beenden. Die Hospitäler feien
überfüllt mit Toten «nd Verwundeten und
die Zahl -er Opfer sei « nausdeykbar groß. —
Während - er Ausruf verlesen wurde, hörte
man im Rundfunk deutlich Gewehrschüsseund
das Knattern der Maschinengewehre.

Im „Deutschen Hans " in Batavia vereinigte
sich die gesamte deutsche Kolonie s« einer
Feierstunde , ans der mitgeteilt wnrd«, daß die
Deutschen Nie - erländisch-Jndiens in diesem
Jahre de« Betrag von 58 VW Gnlde « ergeben
Sammlung für das Winterhilfswerk unter den
hat.

Schwäbisches
Bauerntum irr Ehren

2u « 3. Noueroelirung ln Okerüork
Von 01 lo Willig

Die Zeit, in der nach B-̂ iernehr» nicht ge¬
fragt wurde, und wo di? Erkenntnis von
Blut und Boden mißachtet wurde, ist noch
nicht allzu fern. Die Politiker des vergange¬
nen Systems verleugneten den tiefen Einst
vom Wert fruchtbringender Arbeit auf der
Scholle und verkannten das Bauerntum in
feinem Wesen. Unser Führer hat aber dem
Bauerntum sein ursprüngliches Recht, fein
Anrecht auf Erde, die es selbst bebaut, als
das heiligste Recht des Menschen wieder zu¬
rückgegeben. Im Gegensatz zu früher ist im
wahrsten Sinne des Wortes das Bauerntum
wieder zu einem Ehrbegriff  geworden.

Unser deutsches Volk hat wieder gelernt,
deutsches Blut und deutsche Bauernarbcit zu
ehren. Am eindeutigsten wird dies durch die
Bauernehrungen  des Dritten Reiches
gezeigt. Gerade in dieser Ehrung muß das
Ueberwinden dieser artfremden Denkungs-
weise früherer Jahrzehnte , die für solche
Ehrungen niemals Sinn noch Raum gehabt
hätten , erblickt werden. Keine Handlungs¬
weise ist wohl geeigneter, den Sinn der
nationalsozialistischen Bewegung über jenen
materialistischen Gestaltungswillen einer ver¬
gangenen Zeit zum Ausdruck zu bringen, wie
gerade diese Bauernehrungen . Diese Ehrun¬
gen des Blutes , daS trotz aller Widerwärtig¬
keiten und wirtschaftlichen Lockungen seit
Jahrhunderten die Treue zur angestammten
Scholle der Ahnen gehalten hat.

Württemberg an der Spitze ^
Württemberg begeht nun am 8. Mai in

Oberdorf,  Kreis Tettnang , bereits feinen
dritten Bauernehrentag,  auf dem
202 alteingesessene Bauerngeschlechter, die
ihre Erbeingesessenheit auf dem Hofe ihrer
Ahnen seit 200 Jahren Nachweisen konnten,
geehrt werden. Bekanntlich konnte Württem¬
berg bereits 1935 in Neenstetten feinen ersten
Bauerntag feiern und es haben damals
135 Bauerngeschlechter durch den Reichs¬
bauernführer Darrö den eichenen Ehrenschild
Persönlich verliehen bekommen. Bereits 1936
wurden weitere 328 Bauerngeschlechter auf
dem zweiten Bauernehrentag in Jngelsingen
geehrt. Mit diesen 665 alteingesessenen
Bauerngeschlechtern steht nun Württem¬
berg an der Spitze der Bauern¬
ehrungen im Reich.  Es mag vielleicht
verwunderlich sein, daß Württemberg so viele
alte Bauerngeschlechter aufzuweisen hat . In
Anbetracht des stark industrialisierten Lan¬
des könnte man leicht annehmen, daß Würt¬
temberg kein starkes Bauerntum hätte . Die
23 370 Erbhöfe, die in Württemberg in die
Erbhbferolle eingetragen find und 42 v. H.
der landwirtschaftlich genutzten Fläche um¬
fassen, beweisen aber das Gegenteil. Verfol¬
gen wir sodann noch das geschichtliche Schick¬
sal unserer schwäbischen Ähnen, so sehen wir
diese immer wieder als ein hochgesittetes un¬
geordnetes Bauernvolk ins Licht der Ge¬
schichte treten. Es ist daher auch nicht ver¬
wunderlich, daß gerade die schwäbische
Bauernschaft als Wahrerin des altschwäbi«
scheu und germanischen Rechtes die Wiege
der Bauernkriege war.

Es vermag daher auch nicht besonders er¬
staunlich zu erscheinen, daß von den seither
zur Ehrung gekommenen Geschlechtern, und
oÄ denen, die am 8. Mai den Ehrenschild
eryauen , alteingesessene Bauerngeschlechter
sind, die ihre Erbeingesessenheit übest
300 Jahre und noch mehr,  in einzel¬
nen Fällen sogar über 400 Jahre , Nachweisen
konnten. So konnte im vergangenen Jahre
aus Anlaß der zweiten Bauernehrung das
Bauerngeschlecht Waizmann von Mohrenstet<
ten, Kreis Ellwangen, seine Erbeingesessen¬
heit bis zum Jahre 1439 Nachweisen. Das
Geschlecht des Bauern Andreas Franz nutz
dem Schwedenhof in Roßseld, Kreis Crails¬
heim, mit dem Nachweis bis zum Jahre 1544°
ist in diesem Jahr das älteste Geschlecht.

Das neue Bodenrechk seit Jahrtausenden
lm Volk lebendig

Es ist sodann sehr aufschlußreich, daß min-,
dMD zw« Drittel  der in diesem  Jabre rutz



Die Nlmwirlschast neu geordnet
Berufung von Künstlern in die Aufsichtsräte von Ufa und Tobis

tzyrung ronuuenoen lNesaiieaiier ln oen
Krei s ba u e r n scha s t e n Hohenlohe-
Franken , Murr und Bodensee-
Allgäu zu finden sind. Es ist ja schon seit
unvordenklichen Zeiten eine gemeingerma¬
nische und so auch schwäbische Sitte , den
Grund und Boden, den Hof. nicht zu teilen,
sondern aus einen einzigen Erben kommen
zu lassen, und diese Sitte , der wohl das neue
geltende römische Recht entgegenstand, hat
sich in vielen schwäbischen Gegenden erhalten.
Jene drei KreisbauernsHasten gehören zu
diesen Gebieten, wo von reher die Anerben-
sitte zu finden war . So sind die zur Ehrung
kommenden Geschlechter wiederum ein Be¬
weis, daß das neue Bodenrecht nicht von
obenher gemacht wurde, sondern daß es seit
Jahrtausenden im Volke lebendig ist.

Wenn das Neichserbhosgesetz der Zeit der
Entwurzelung , der Lösung aller Bindungen
zwischen Mensch und Boden ein Ende bereitet
hat , so wurde damit nur einer alten bäuer-
lichen Sitte Gesetzeskraft gegeben. Es ent-
spricht von jeher der Weltanschauung und
dem Glauben eines echten Bauerntums , daß
dieses nur durch diese Art des Hofbesitzes als
Bauerngeschlechtam Leben bleiben und nur
auf solche Weife sich bäuerliche Art erhalten
kann. Warum soll nicht, was jahrtausende-
alte Erfahrung des Volkes gutgeheißen hat,
heute beibehalten  bleiben ? Diese
Bauern könnten niemals den eichenen
Ehrenschild alteingesessener Geschlechter ver-
liehen bekommen, wenn nicht ihre Väter und
Vorväter ihnen den Bauernhof erhalten hät¬
ten. Hätten jene Vorfahren in dem Boden
eine Ware gesehen und diesen als solche be¬
handelt . niemals hätten diese Vauernsami-
lien. diese Sippen und letzten Endes unser
Volk Jahrtausende überdauern können. So
wurden am Walle des Bauernhofes die
volksverderbenden Ideen des Marxismus
zerschlagen, und inmitten eines unbeschreib-
lichen Niederganges, umbrandet von der Not
eines Jahrhunderts , hat das Bauerntum , im
ganzen gesehen, sich seine gute Gesinnung er¬
halten . Ein richtiger Bauer beugt sich me
äußeren Einflüssen, sondern schreitet mit
neuerKrastundneuemMut  seinen
Weg weiter. Wo wäre Deutschland, wenn
seine Bauerngeschlechter nicht durch die
Jahrhunderte hindurch auf der Scholle ge-
blieben wären , wenn diese nicht trotz schwer¬
ster Schicksalsschläge, Kriegsnot, Seuchen.
Naturkatastrophen und Staatsbankrotte ihrer
angestammten Scholle die Treue gehalten
hätten ? Wieviel Mühe und Arbeit. Not und
Entbehrung . Fleiß und Zähigkeit verkörpern
diese Geschlechter! Es klingt ja landauf und
landab als ein hohes Lied von unseren
schwäbischen Bauern , daß diese häufig, spar¬
sam und schasfig seien.

Erkenntnis und Verpflichtung «
Aus grundsätzlichen Erwägungen heraus

ist also das Bauerntum durch das Reichserb-
kiosgesetz in seinem Grund und Boden wieder

verwurzelt worden, wurden doch dem Bauern
wieder die Rechte auf feinem Boden gesetz¬
lich eingeräumt , die ihm vor langer Zeit be¬
reits im Odalsrecht zustanden. Wenn der
Führer in weiser Voraussicht mit dieser Ge¬
setzgebung dem Bauerntum seine Existenz er¬
halten hat , so sind ihm Wohl nicht alle Sor¬
gen abgenommen worden, für das Bauern¬
tum wurde aber damit eine Grundlage ge¬
schaffen, auf der es aufbauen und Weiter¬
arbeiten kann, das aber ist die Aufgabe
desBauern  selbst . Nie sollte redoch
das schwäbische Landvolk vergessen, was es
dem Führer zu danken hat , der ihm sein
Recht auf Boden und seine Bauernehre zu-

Berlin , 4. Mai.
In der Generalversammlung der Univer¬

sum Film -AG-, die zum Zwecke der Umbil¬
dung des Aussichtsrates infolge Majoritäts¬
wechsels einberufen war . gab der General-
direktor Ludwig Klitzsch zunächst eine
Schilderung der Entwicklung während der
ersten 10 Monate des gegenwärtig laufenden,
am 31. Mai d. I . endenden Geschäftsjahres.
Generaldirektor Klitzsch führte dann aus:

Die Filmwirtschaft sieht sich schwierigen
Problemen gegenüber, u. a . denen des Farb¬
films. Zum Zwecke der Entwicklung eines
künstlerisch wettbewerbsfähigen Verfahrens
wird in Neubabelsberg ein eigenes Labora¬
torium mit besonderen technischen Einrich¬
tungen gebaut, das in den nächsten Wochen
in Betrieb genommen werden soll. Auch
andere Erfindungen wie die Film -Fernüber¬
tragung (Television) müssen weiter verfolgt
werden. Die allgemeinen künstlerischenPro¬
bleme der nächsten Zeit werden Aufgaben von
besonderem Ausmaß stellen. Auch tue Positio¬
nen im Auslande und Uebersee müssen geför¬
dert werden. Die Verwaltung steht daher auf
dem Standpunkt , daß alle verfügbaren Mittel
des laufenden Geschäftsjahres in erster Linie
für solche Aufgaben dienstbar gemacht werden
müssen, so daß eine Dividende für dieses
Jahr voraussichtlich nicht in Frage kommen
wird.

Der Vorsitzende teilte alsdann mit. daß in
Auswirkung des Besitzwechfels einige Herren
ihre Aufsichtsratsämter bzw. ihre Mandats
niedergelegt haben, u. a. Reichsminister a. D.
Geheimrat Dr . Alfred Hugenberg.

Es wurden alsdann folgende Persönlich¬
keiten neu in den Aufsichtsrat gewählt: Dr.
Karl Fröhlich,  stellvertretender Vorsitzen,
der, Staatsschauspreler Paul Hartmann,
Generalintendant Eugen Klöpfer,  Dr.
Hans Pilder,  Direktor der Dresdener
Bank, Filmregisseur Karl Ritter.  Vize-
Präsident der Reichsfilmkammer Hanns
Weidemann  und Staatsschauspieler
Matthias Wiemann.

Den Vorsitz im Aufsichtsrat der Ufa über¬
nimmt Staatsrat Dr. Emil Georg von
Stauß. — Die künstlerische Führung des
Unternehmens liegt in den Händen eines
Kunstausschusses, dem u. a. die Aufsichts-
ratsmitgtteder Prof . Karl Fröhlich  als
Vorsitzender und Generalintendant Eugen
Klöpfer  als stellvertretender Vorsitzende:
angehören.

rttckgegeben hat . Der Bauernehrentag stellt
unser Bauerntum im besonderen als Glied
der großen Volksgemeinschaft heraus . Für
das Bauerntum soll dies aber nicht nur die
Erkenntnis dessen sein, daß nun heute die
Zeit überwunden ist, in der nach Bauernehre
und Bauernrecht nicht gefragt wurde. Diese
Erkenntnis muß in der Verpflichtung
ausklingen, unserem Führer die Treue zu
halten, die alte Bauerntreue . Die sichere
Zukunft des Bauernstandes und des Bauern¬
tums ist nämlich nur in der Einfügung in
den Nahmen unserer großen deutschen Volks-
aemeinschaft begründet.

>Vvr cker Vollcsx«m«in8vliakt »»gebären,
un«l niekt »un dlutiniiolier äes ^ ukbaus
cke°i vritten keivk» sein >vill , ist kl8V.-
Ait ^ lieck!

Gleichzeitig mit diesen orqanisatorifchen
Veränderungen bei dkr Ufa sind entsprechende
Maßnahmen bei der Tobis (Tonbild -Syn-
Sikat-AG.) getroffen worden. Auch bei der
Tobis wird der Kunstausschuß die künst¬
lerische Führung des Unternehmens haben,
dem folgende Persönlichkeiten angehören:
Staatsschauspieler Emil Jannings als Vor¬
sitzender, der gleichzeitig stellvertretender Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats ist, Willy Forst,
Leit Harlan , Oberregierungsrat a. D. Arnold
Raether, Regisseur Hans Zerlett , der Gene¬
raldirektor der Tobis sowie das mit der Pro¬
duktion beauftragte Vorstandsmitglied und
der jeweils zuständige Regisseur. Zwischen
ver Ufa und der Tobis sind Vereinbarungen
über eine weitgehende Zusammen-
arbeitin  wirtschaftlicher und künstlerischer
Hinsicht getroffen worden.

Bei beiden Gesellschaften werden die Kunst-
ausschüsie folgende Aufgaben haben: Sie
haben die laufenden künstlerischen Angelegen¬
heiten der Gesellschaft, soweit sie mit der
Filmplanung und -Herstellung zusammen-
hängen, zu Prüfen und im Benehmen mit
dem Vorstand zu genehmigen.

*
Bei der Wahl der Stoffe , der Heranziehung

der Schriftsteller, der Vergebung der Spiel¬
leitung und der Besetzung der Rollen wird
künftig künstlerischer Wille maß¬
gebend  Mitwirken und keinen Augenblick zu
vernachlässigen sein. Daß diese Einschaltung
des bestimmenden künstlerischen Einflußes in
diesem Maße gerade jetzt erfolgt, entspricht
genau dem entwicklungsgeschichtlichen Stand
des deutschen Films , den Dr . Goebbels mit
dem Satz fixiert hat , daß der deutsche Film
heute etwa da stehe, wo das deutsche Theater
zur Zeit Lessings stand.

Das ist das Stadium der Möglichkeit einer
neuen einer höchsten Entwicklung. Das ist
der Äugenblick, in 'dem der deutsche Film
seiner nationalenAufgabean  Staat,
Volk und Kultur gerecht zu werden und
noch mehr als schon in den letzten Jahren
vom Volk aus internationale Wirkung zu
üben und vom nationalen Boden her eine
geistige Weltmacht zu werden beginnt. Ge¬
rade der deutsche Film hat hier eine Be¬
rufung in der Welt. Die künstlerische For¬
mungskraft , die ohne Vergleich dastehende
deutsche Musikalität und die Verkündung
des Primats des künstlerischen Grundgesetzes
sind Gewähr dafür , daß gerade der deutsche
Film diese Mission erfüllen wird. _ _

„Sie sollen das Volk erleben!"
X Berlin , 4. Mai

Die höheren Beamten des Neichspropa-
gandaministeriums , die in den nächsten
Tagen auf acht Wochen als Hilfsarbeiter in
Fabriken und landwirtschaftliche Betriebe
gehen, wurden Dienstagmittag von Reichs¬
minister Dr . Goebbels  verabschiedet. In
einer längeren Ansprache betonte der Mini¬
ster. daß sich in den Lungen seiner Mit¬
arbeiter niemals der Aktenstaub der Ver¬
waltungsarbeit festsetzen darf . Wer jetzt als
Arbeiter hinausgeht , soll auch als einfacher
Arbeiter tätig sein und als solcher leben. Er
soll das Vertrauen , seiner Arbeitskameraden
gewinnen und als werktätiger Mensch daS
Volk wieder erleben.

In der italienischen  Presse findet die
Anordnung des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels starke Veackituna.
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„Lang werden wir nicht suchen' , erklärte
er, während er im Buche blätterte . „Meine
Pfarre hat kaum sechshundert Seelen. Da
ist sie schon. Maria von Boltelini , geboren
15. Juli 1897, Eltern Albrecht von Voltelini
und Pia . geborene Neudörfer. Und hier der
Vermerk: Laut Totenschein des Kriegsmatri¬
kelamtes Wien VII gestorben am 17. 10. 1918
in Bjeljani . Serbien .'

«Also hat die alte Wabi doch recht.'
„Ja. natürlich. Aber wir suchen doch den

Großvater und seine Geschwister, nicht wahr.
Marias Vater ist nicht bei mir eingetragen,
da er in Amerika geboren wurde; aber der
Großvater stammt von hier, geboren etwa
1820 bis 1825. Warten Sie nur .'

Er blätterte eifrig.
„Halt , da haben wir sie' , rief er Plötzlich.

..Geboren 3. 11. 1819, Christine, Tochter des
Franz Bernhard von Voltelini und der
Maria . Freiin von Herrera . Also eine Schwe-
ster des Großvaters , der ein Jahr später ge-
voren wurde, hier am 18. 12. 1820. Ferdi-
nand Joseph getauft. Diese Christine ist das
Modell des Gemäldes gewesen.'

..Sicherlich. Hochwürden. Aber Ihre Nach-
forschungen haben eine Tatsache ergeben, die
uns mehr interessieren muß. als das Ge-
mälde. Diese Maria, die dem Gemälde so

aynncy sieht, tsl laut Totenschein am 17. 10.
1918 in Serbien gestorben, und ich habe An¬
fang November 1918 in Wien eine Kranken¬
schwester gesehen, die dem Gemälde gleich¬
falls erstaunlich ähnlich sah. Und diese
Krankenschwesterkam aus Sarajevo .'

„Großer Gott ' , rief der Pfarrer , „Maria
war ja auch eine freiwillige Kranken¬
schwester.'

„Dann wären Maria und diese Schwester
ein und dieselbe Person .'

„Irren Sie sich nicht im Datum , Herr
Doktor?'

„Ausgeschlossen. Etwa vom 6. bis 10. No¬
vember.'

„Aber der Totenschein! Marias Onkel hat
ihn mir gezeigt, und ich habe der Ordnung
halber in die Matrikel den Sterbevermerk
gemacht. Ich bin sehr genau in diesen Din¬
gen und glaube nicht, daß ich ein falsches
Datum übertragen habe. Daß Ihre Kranken-
schwester dem Gemälde und damit der da¬
mals schon verstorbenen Maria so sehr ähn¬
lich sah. kann nichts als ein wunderbarer
Zufall sein. Vielleicht ist auch Ihre Rück¬
erinnerung durch das Betrachten des Bit-
des unbewußt beeinflußt worden. Das
kommt häufig vor. wie Sie wohl besser wis¬
sen werden als ich. Und es sind immerhin
mehr als sieben Jahre seit dem November
1918 vergangen.'

„Alles richtig. Hochwürden, das habe ich
mir selbst schon gesagt. Und doch ist meine
Erinnerung so frisch, so deutlich, daß ich an
ihre Verfälschung durch den Bildeindruck
nicht glauben kann. Und daß es zwei  so
ähnliche Krankenschwestern, gleichen Alters,
zu ungefähr gleicher Zeit vom gleichen
Kriegsschauplatz zurückkehrend, gegeben
hatnn soll, halten Sie diesen Zufall nicht
für allzu wunderbar?'

„Und der Totenschein?"
„Der ist allerdings eindeutig. Hochwürden.

Eine Schwester oder eine andere Verwandte
halt Maria nicht?'

„Nein, sie war das einzige Kind. Nach
ihrem Tode ging das Vermögen auf den
Bruder ihrer Mutter über, denselben, der
tüir den Totenschein zeigte. Das ist der
Direktor Neudörfer der Salzburger Holz-
verkehrs-AG. in Salzburg , in Salzburg
wohnhaft . Von ihm könnten Sie vielleicht
noch weitere Einzelheiten erfahren .'

„Wenn Maria wirklich tot ist. so kann sie
mit der Krankenschwester nicht identisch sein.
Und mich interessiert in erster Linie die
Krankenschwester, die ich gesehen habe.'

..Das ist begreiflich' , nickte der Pfarrer.
„Sie müßten Ihre Nachforschungen in Wien
beginnen, wenn Sie genügende Anhalts¬
punkte haben.'

„Die Anhaltspunkte sind mehr als dürf¬
tig' , sagte Philipp und schilderte dann mit
wenigen Worten die Ereignisse jener No¬
vembernacht des Jahres 1918. Der Pfarrer
lauschte mit größter Anteilnahme.

„Sie sehen. Hochwürden' , schloß Philipp,
daß ich bei der Psychiatrischen Klinik begin¬
nen muß, deren Arzt ich die Kranke über¬
geben habe.'

„Ein erschütterndes Schicksal' , sagte der
Pfarrer ergriffen. „Das Gedächtnis ver-
loren, unbekannt und teilnahmslos in einer
Anstalt leben, während die Verwandten sie
als tot beweinen.'

. . und vielleicht sogar einen Toten¬
schein in Händen haben!'

„Zweifeln Sie denn noch immer' , rief der
Pfarrer aus . „Sie beunruhigen mich wirk-
lich, Herr Doktor. Wenn ich vermuten
müßte, dak Maria noch lebt, als Geistes-

Das Leistlkasbuch
-rs SGSportMMnL,

Bcn ?̂ , 4. Mai.
Zur Verfügung des Führers über die Wie.

derholungsübungen zum SA .-Sportabzeichen
hat der Stabschef der SA . die Ausführung ?,
bestimmungen erlassen, die am I. Januv'
1938 in Kraft treten. Durch die vorgeschrn
denen Wiederholungsübungen wird über di- ^
Forderung bestimmter einmaliger Leistungen i
hinausgegangen und dadurch erreicht, da^ >
die Wehrtüchtigkeit und körperliche Wider- -
standsfähigkeit in einem möglichst langen
Lebensabschnitt jedes einsatzbereiten deu!>
schen Mannes gesteigert und erhalten wird.

Das Leistungsbuch des SA .-Sportabzei-
chens wurde vom Führer zu einer offiziellen
Urkunde erhoben, die erstmalig in der ge¬
schichtlichen Entwicklung der körperlichen Er¬
tüchtigung die Leistungsfähigkeit des eiuzcl
neu mit seiner charakterlich-weltanschaulichen
Haltung verbindet. Volksgenossen, die nicht
der SA ., SS ., dem NSKK. oder dem Reichs-
arbeitsdienst angehören, erwerben das SA .-
Sportabzeichen künftig in SA . - Sport - '
abzeichen - Gemeinschaften,  die
ausschließlich im Zusammenhang mit den
Einheiten der SA. gebildet und von SA.-
Führern geleitet werden. Die Wiederholung?-
Übungen beschränken sich auf bestimmte, von
Jahr zu Jahr bekannt zu machende Uebun-
gen. Das bronzene SA .-Sportabzeichen er-
hält , wer die vorgeschriebenenLeistungsprü¬
fungen mit Erfolg abgelegt hat . Die Berech¬
tigung zum Weitertragen ergibt sich durch
die jährlichen Wiederholungen. Nach drei
Jahren wird das silberne, nach weiteren sechs
Jahren das goldene SA .-Sportabzeichen ver¬
lieben.

-o/tti/che Kur-nachr/chie«
Italiens Jugcndführer Ricci
drahtete beim Abflug von München an den Füh¬
rer: .Heim Verlassen des Gebietes des großen
nationalsozialistischen DentschlandS erlaube ich
mir. Eurer Exzellenz meine lebhafteste Dankbar¬
keit für die außerordentlich herzliche und aus-
zeichnende Gastfreundschaftzum Ausdruck zu brin-
gen, die mir und den Offizieren des Balilka-
Jugendwerkes gewährt wurde. Wir werden
immer dankbaren Herzens dieser Reise gedenken,
bei der wir die Gefühle tiefer Zuneigung des
deutschen Volkes für das faschistische Italien so
gut feststellen konnten. In Ehrerbietung Renato
Ricci.'
Zuiy Präsidenten der Reichsrundfunkkammer
ist der bisherige Intendant des ReichssenderS
kreslau. Pg. Hans Kriegler.  ernannt worden.

Die italienischen Journalisten
besichtigten am Dienstag die Parteibauten In
München und wurden im Braunen Hans vom
Stellvertreter deS Führers empfangen.
Dr. Schacht eröffnet
im Aufträge des Führers und Reichskanzlers das
Deutsche Haus auf der Internationalen Ausstel¬
lung Paris 1937 am 26. Mai.

Ebenso ivie gespaltene
Usscspitren uns Sckin-
nen oft eine böige cisr
XoplvSsctie mit sctiscksn
IVssciimitteln . llbtiilks
ist ieictit: pflegen Sie

ltir lcksse so, «lag kein Mksli uns keine tislk-
selke Im ttssr rucückblelben, also mit.Sc«WLi?rxopi-
Oegen spröäes tissr ru emplskisn:
Sctivsrrkopk-Sctisumpon Sorte liamills ru 20 ?k.
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D
kranke in einer Anstalt lebt, hätte ich schlaf- >
lose Nächte! Ich habe Ihnen schon erzählt, .
daß ich mit der Familie befreundet war , ich
habe die kleine Maria sehr gerne gehabt, >
und die Nachricht von ihrem Tode ist mir -
sehr nahe gegangen. Nein, es kann nicht >
sein! Ein erwachsener Mensch kann doch
nicht einfach in einer Anstalt verschwinden.
Und ein amtlicher Totenschein kann doch
nicht falsch oder gar gefälscht sein. Das sind
ja ganz abwegige Gedanken!'

„Nein, natürlich nicht' , sagte Philipp , l
„verzeihen Sie mir bitte, wenn ich Sie mit
meinen Vermutungen gequält habe. Aber
Sie sagten vorher, daß die Voltelinis sehr
unruhige Leute waren , und doch ist das Ge¬
schlecht seit Jahrhunderten hier ansässig.'

„Genau genommen, seit zwei Jalirhunder-
ten' . erwiderte der Pfarrer , dem diese Ab¬
lenkung willkommen schien. „Der erste Vol¬
telini. der hier in dieser Gegend auftrat , war
ein gewisser Christoph, kaiserlicher Haupt- ^
mann , der Sohn eines italienischen Stein - !
metzen, am Hofe des Salzburger Erzbischofs. s
Dieser Steinmetz ist wahrscheinlich mit der !
Werkstätte eines Architekten aus der Lom- >
bardei gekommen. Der Urahn war also ,
Italiener ; es würde mich aber nicht wun- >
der», wenn er ein Zigeuner gewesen wäre.
Denn die Voltelinie waren alle von einem
unbändigen Wandertrieb besessen, aber ich
glaubet Sie werden sich langweilen, wenn ich
da diese alten Geschichten auskrame .'

„Im Gegenteil' , protestierte Philipp eifrig.
„Das alles interessiert mich wirklich sehr. >
Erzählen Sie nur weiter. Hochwürden, wenn
ich Ihnen mit diesem Wunsche nicht etwa
Ihre Zeit stehle.'

iFortjetzrmg solgtJ. ^
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Alteingesessene Bauerngeschlechter
werden geehrt

Kommenden Samstag werden vier Bauern-
gefchlcchtcr aus unserem Kreis , die schon über
M Jahre auf ein und demselben Hof sitzen,
auf dem Baucrnchrentag in Oberdorf a. V.
mit dem Ehrcnschild  ausgezeichnet . Es
sind : Jakob Hanselma  n n, auf dem Schan-
z-uhof in Licbelsberg (1637 ) ,- Friedrich
Wentsch,  Licbelsberg (1688),- Fr . Non-
n e n m a u n, Licbelsberg (1683) und Stefan
S t o r z in Lntzcnhardt (1733).

Das erste Maigewitier
zog gestern nachmittag , aus Siiüwest kom¬
mend , über unserem Wald herauf und ent¬
lud sich mit Blitz und Donner über Tal und
Stadt . Es brachte Bewölkung und leichten
Wärmerückgang . Während in Calw starke
Regengüsse uiedergingcn , wurde Bad Lie -
bcnzell  von einem schweren Hagelwetter
heimgesucht. Es hagelte dort so stark, daß die
ganze Landschaft in wenigen Minuten mit
einer dichten Schicht von Hagelkörnern bedeckt
war . Obstbäumc und Gemnscländcr haben
Schaden erlitten.

Morgen Floßgafsenfahrt
der Wassersportler

Wie die Kreisdicnststellc Stuttgart  der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mit¬
teilt , trifft am Vormittag des Himmelfahrts¬
festes eine stattliche Zahl wttrtt . Paddclboot-
fahrer mit Großkraftwagcn in C a l w ein , um
von hier aus eine Flotzgasscnfahrt nagolü-
abwärts bis Pforzheim anzutreten . Die
Boote werden bei Ser Georg -Baumann -Halle
fertig gemacht und eingesetzt. Die Fahrt soll
um 9.30 Uhr beginnen.

Das ging noch gut ab!
Kraftfahrersollten daraus eine Lehre ziehen

Ein Kraftwagenunfall , der schlimm hätte
ansgchen können , ereignete sich gestern nach¬
mittag in der Kirchstraße in Bad Lieben-
zcll . Der Führer eines beladenen Lastkraft¬
wagens von Gaugenwalü war die steile Schöm-
bergersteigc heruntergefahrcn und hatte vor
dem Gasthof z. „Hirsch" kurz angehalten , um
dort etwas zu trinken . Kaum war er ans der
Treppe zur Wirtschaft , löste sich die
Bremse  und der Wagen raste ungefähr 130
Meter weit die sehr steil abfallende Kirch¬
straße herunter . Das schwere Fahrzeug lan¬
dete, nachdem es einen steinernen Gartenpfci-
ler unö eiuTreppengeländer mitgerissen hatte,
auf dem Gehweg an einer Gartenmauer . Nur
ein paar Meter weiter , und er hätte zwei be-,
setzte Personenkraftwagen gerammt ; auch war
es ein Glück, das; in diesem Augenblick nie¬
mand auf dem Gehweg war . Der Wagen selbst
wurde durch den Aufprall schwer beschädigt
und muhte abgeschlcppt werden.

25 Jahre Eisenbahnsingchor Calw
Am nächsten Samstag begeht der Eisenbahn-

sin!,chor Calw im Kreise seiner Mitglieder
und geladener Gäste die Feier seines 28jähr.
Bestehens . Im Jahr 1012 als „Gesangverein
der Eisenbahn - Unterbeamtcn " gegründet,
pflegte der Verein in der Hauptsache den
Münnerchor , vor einigen Jahren gliederte er
seinem bestehenden Männcrchor auch einen
Gemischten Chor an . Die Geschichte des Ver¬
eins zeigt , daß er seiner Hauptaufgabe , Trä¬
ger und Förderer deutschen LieüeS und Kul¬
tur zu sein und durch den Dienst an der Ge¬
meinschaft wahrhafte Kameradschaft zu pfle¬
gen, mit den ihm zur Verfügung stehenden
Kräften gerecht zu werden versuchte — oft
unter ganzem Einsatz der Mitglieder . Unter
ungleich schwierigeren Verhältnissen als eine

andere Gesangs -Organisation arbeitend , hat
sich der Eisenbahnsingchor Calw im Laufe der
Jahre zu einer Bereinigung entwickelt , die
auch größeren musikalischen Aufgaben gerecht
zu werden vermag.

Der Vereistigung der Neichsbahngesang-
vcrcine im D2B ., die unter der musikalischen
Leitung von Bruno Stürmer steht und als
einzige Organisation beim Deutschen Sänger-
fest in Breslau ein Sonderkonzert gibt , ist der
Verein stets eine treue Stütze gewesen und
wird cs auch in Zukunft bleiben . Den beson¬
deren Anlaß seines 25jährigen Bestehens be¬
nützt der Verein zu einer Stiftungs¬
feier,  zu deren festlichen Ausgestaltung das
Landesorchestcr Gau Baden verpflichtet wurde.
Die Vortragssolge zeigt in ihrem ersten Teil
in den Chorvorträgen durchaus Musik unse¬
rer Zeit . Im Mittelpunkt steht die Ehrung der¬
jenigen Kameraden , die dem Verein seit seiner
Gründung in Treue dienten . Die Feier soll
ein frohes Fest der großen Eisenbahncrfami-
lie und all derjenigen werden , die Sem Ver¬
ein nahe stehen und seine wertvollen Bestre¬
bungen unterstützen , soll Zeugnis ablegen von
dem ernsten Wollen des Vereins , und vor
allem soll sie wegweisend sein für die zukünf¬
tige Arbeit des Eisenbahnsingchors.

Gemeindeabend
der Ev . Kirchengemeinde Calw

Daß ein Siebe nbürger Sachse  den
Volks - unb Glaubensgenossen in Calw einen
Besuch macht, ist nichts ' Alltägliches . Erzählt
er ihnen — Kraft und Eigenart seiner Heimat
schon durch seine bodenständige , jahrhunderte¬
alte Tracht ausörttckcnd — von der stolzen,
schweren Geschichte seines Stammes und von
dessen Existenzkampf inmitten der rumäni¬
schen Umgebung , so ists kein Wunder , wenn
ihm die Zuhörer gespannt folgen , sich dank¬
bar dessen bewußt werden , was sie an ihrem
Vaterland haben , und Herzen und Hände wil¬
lig werden , den Brüdern „in der Zerstreu¬
ung " Sic notwendigste Hilfeleistung öarzu-
reichen . Die Calwer Ev . Kirchengemeinde
hatte die Freude , bei einem Gemeindcabenb
den auslanüsüeutschen Pfarrer Schwab in
packender Weise zu sich reden zu hören . Seine
Ausführungen paßten wie gerufen in die Zeit
der Vorbereitungen aufs Gustav -Adolf -Fest,
die am Montag mit einem aus dem ganzen
Bezirk reich beschickten Verkauf ihren Höhe¬
punkt erreicht hatten . Für die Gemeinde-
glieder , die z. T . keine kleinen Opfer brachten,
war es wie eine Belohnun g, da» dieser üe-
rufene Redner so iivcrzengeno "daä ' l,öl!c*Mck

Hoffnungsvoller Auftakt
der Kurzeit in Bad Liebenzell

Herrliches Wetter , Bliitenöuft , Sonnen¬
schein, unb dazu zwei Feiertage — besser
konnte sich der Wonnemonat nicht einführen.
So war überall eitel Freude eingekehrt und
unser schönes Schwarzwalbtal sah ungezählte
glückliche Menschen , die nach den unwirtlichen
Aprilwochen nun Sen lachenden Frühling mit
offenen Herzen genossen.

Beide Tage brachten überaus lebhaften Ver¬
kehr — am Sonntag kamen zu den vielen
Autogästcn noch die Ausflügler des von der
Kreisleitung Stuttgart von K.d.F . hieher ge¬
führten Wanöersonberzuges , sowie die Ge»
folgschaft verschiedener Betriebe , u. a. der Ver.
Deckcnfabriken Calw . Der Knrsaal hat feine
Pforten wieder aufgetan — die Kurzcit hat
einen hoffnungsvollen Anfang genommen.
Alles ist wieder gerüstet und gerichtet , um die
Gäste würdig zu empfangen.

Unsere schönen Kuranlagen grüßen im Blü¬
tenschmuck; schon der erste Blick zeigt den Be-

völkischer und religiöser Arbeit auf diesem
Frontabschnitt zu schildern vermochte . Sehr
anschaulich wurde das gerade im Blick auf
die Trachten , die nicht bloß von großer Ver¬
gangenheit zeugen unb von fremder Umwelt
trennen , sondern ihre Träger auch zu den un¬
schätzbar wichtigen Bruder - und Nachbarschaf¬
ten verbinden , oder durch die berühmten Kir¬
chenburgen,Zeugnisse evangelischer Glaubcns-
kraft und eines Leib und Seele zusammen be¬
wahrenden Lebenswillens . Die vom Jugcnö-
chor gesungenen grenz - und auslandsdeutschen
Volkslieder , heute noch leuchtende Blüten der
Singbewegung , gaben mehr als nur den stim¬
mungsvollen Rahmen : zusammen mit ge¬
meinsam gesungenen Versen vertieften sie
ungesucht die fröhliche Gemeinschaft.

Der Ev. Missionsoerverein Calw
hält am Himmelfahrtstage in unserer Stadt
seine 106. Jahresfeier , in deren Mittelpunkt
Vorträge über die Kamerunmission stehen
werden . Die Veranstaltungen werden im übli¬
chen Rahmen im Vereinshaus und in der ev.
Stadtkirche , die Nachfeier im Schiiz ' schen Gar¬
ten gehalten . An Missionsgaben sind im ver¬
flossenen Jahr aus dem Kreis Calw und sei¬
nen Nachbarbezirken 11444 NM . eingcgangen.

Die evangelische Morgenfeier
im Reichssender Stuttgart

wird am morgigen Hi m m e l f a h r t s f e st
ein Geistlicher unseres Kreises , Staütpfarrcr
Pg . Schilling,  Bad Liebcnzell , halten . Die
Morgenfeier beginnt um 9 Uhr.

Die Reichsfrauenführerin spricht
Uebermorge« i« Stuttgart

Im Nahmen der Schulungswoche der NS .-
Frauenschaft , die mit der Ausstellung „Frauen
am Werk " in Stuttgart verbunden ist, findet
amFreitag  eine Großkundgebung mit der
Ncichsfrauenführerin Frau Gertrud Scholtz-
Klink  statt . Die Rede der Reichsfranenfüh-
rerin wird zwischen 18 unb 19 Uhr durch den
ReichSsenöcr Stuttgart übertragen . Jede Frau
hat also am Rundfunkempfänger Gelegenheit,
die Rcichsfrauenführerin zu hören.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Eine Fra« ohne Bedeutung"

Die Geschichte einer Frau , der Leidensweg
einer Mutter , die Erniedrigung , Qual unb
Sorgen ertrug , um ihres Kindes willen —
und dennoch blieb , was sie immer mar : ein

, starker Charakter , eine Iran von Willen nnd
Selbstbewnsttsein — eine Frau von Format!

suchern die fürsorgliche Pflege dieses Herz¬
stückes des Kurorts . Das Kleinwilöbab hat
einen schönen Warteraum und in seinen Bade¬
räumen Zentralheizung erhalten , sodaß seine
berühmte Quelle unabhängig von der Witte¬
rung benützt werden kann . In den Fremüen-
bctrieben waren die Handwerker seit Mo¬
naten rastlos tätig und manche Verbesserung
erwartet die Gäste . So hat das Obere Bad-
Hotel, bas Heuer SO Jahre unter Führung des
Baübesitzers Deker steht, eine gemütliche
„Schwäbische Stube " erhalten und bas Hotel
„Ochsen" grüßt seine Gäste in neuem , Hellem
Gewand.

Das Himmclfahrtsfest bringt ein Konzert
des Trompeterkorps der Reiterstandarte 63
Calw und vom 9. Mat ab beginnen die täg¬
lichen Kurkonzerte , deren Leitung auch Heuer
wieder Kapellmeister W.Wohlgemut  h hat.
Wenn die Witterung günstig bleibt , darf Bad
Liebenzell auf eine lebhafte Borkurzeit rech¬
nen , zumal für diesen Monat schon verschie¬
dene Sonderzngsfahrten gemeldet sind.

Die Darstellerin der Titelrolle ist Käthe
Dorsch.  Sic gibt aus einem übervollen Her¬
zen eine große Seele , die alles überstrahlt.
Ihr Gegenspieler ist G u st a v G r tt n d g e n s,
der erfolgreichste deutsche Bühnenleiter , und
dazu tritt als junges Mädchen von heute —
Marianne Hoppe,  der ursprünglichsten,
natürlichsten eine unter unseren jungen Dar¬
stellerinnen . Das Kernproblem der „Frau
ohne Bedeutung " — dem Film liegt Oscar
Wildes Bühncnwerk zngrnnbe — ist zeitlos.
Ein großer Stoff wurde zu einem mitreißen¬
den Film geformt und cs entstand ein Werk
von Kultur und Niveau.

Der Film läuft am Himmelfahrtsfest , 6.Mai
sowie am Sonntag , 9. Mai in den Lichtspielen
Badischer Hof in Calw.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag:

Wechselnd bewirkt, zunehmende Besserung bei
langsamer Erwärmung.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, 4. Mai

Auftrieb:  14 Ochsen. 166 Bullen, 264 Kühe,
61 Färsen, 878 Kälber, 1816 Schweine.

Preise  für Kilo Lebendgewicht in Rpf.i
Ochsen a 42 - 44; .Bullen a 46—42, b 38; Küh«
a 46—42, b 34—38, c 25—32. d 26- 24; Färsen
a 41—43; Kälber B Andere Kälber: a 66—65,
b 53—59, c 45—56, d 38—46; Schweine a 52, b 1.
52. b 2. 52. c 51. d 48, e 48. g 1. 52, g 2. 56.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt Handel in
Yen übrigen Wertklassen lebhaft; Kalbe- sehr leb¬
haft; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis« für Fleisch vom
4. Mai . Ochsenfleischa Bnllenfleisch a 72 bis
75; Kuhfleisch a 72—75. b 58- 63; Färsenfleisch
» 75- 78; Kalbfleischa 86—97, b 86—97, c 76 bis
86, d 76—86; Hammelfleischb 86—96, c —. d 71
bis 78; Schweinefleisch b 73. — Marktverkauf:
Bullen- und Färsenfleisch lebhaft, Kuhfleisch be¬
lebt, Kalbfleisch lebhaft, Schweinefleisch lebhaft.
Hammelfleisch ruhia.

Schwarzes Breit
^4 ^ partelamtttch. Nachdruck Vorboten.

i'siisi -aimoi' mn
vowsuioa opgsniLstionvn

NS .-Fraueuschaft Calw . Die Ortsgrup¬
penleiterin.  Die Teilnehmer aus Calw
am Sonöerzug nach Stuttgart haben sich pttnkt-
lich um 6.25 Uhr auf dem Bahnhof einzu¬
finden.

A «ck., oi»., «am ., ckm. s

HI . Gefolgschaft 13,126(Stammheim). Be¬
folg  s cha f t s f ü h r e r . Donnerstag , 6. Mai
tritt der Standort Dachtel mit Sportzeug um
8 Uhr beim Sportplatz in Gechingen an . Stand¬
ort Holzbronn hat um 8 Uhr mit Sportzeug
beim Bad in Stammhcim anzutreten.

Ab sofort wird der Sommerdienstanzug ge¬
tragen ; zum Sommerdienstanzug gehört jetzt
die braune HJ .-Schiffermütze mit Hoheits-
und HJ .-Abzeichcn.

Oberreichenbach, den4. Mai 1937

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe
Gattin und treubesorgte Mutter . Schwester, Schwägerin
und Tante ><» ,

Rosine Bauer
geb. Weder M

im Alter von 36 Jahren von ihrem langen, schweren,
mit großer Geduld ertragenem Leiden zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Michael Bauer
mit Sohn Karl

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Zuverlässiger

Chauffeur
für sofort gesucht.

Ankerdrauerei Nagold

Hee§«ß«tlt i» de» A«rs11» eet«»

Sein putz-
.M - geselle!

Suche

KlxWsltiit
welches das Kochen griindlich er¬
lernen möchte.
E. Sattler , Gasthof und Pension

z. „Waldhorn"Hirfa«

«ruftmllhl, den4. Mal 1937.

Danksagung
Für dir vielen Beweis» herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen

Wilhelm Rsrgeileier
sagen herzlichsten Dank

Die trauernde« Hinteebliedenen

8.!.V.c.
Samotag,
de« 8. Mat
im „Büren¬
in Wildbcrg.

>IIIIIl1IlI
ttolrr -slutrmll s

»erteilen 5le Ute „ §cdu,sri « sia -Voedt " ! emplietilt
Oeu-1 8 «rv » lel . 429

bedeutet tür sie geplagte
kckauskrau ckle krübjabrs-
putreret . ^ .ber mit tbrea
Ickolrbücken bat sle's jetrt
lelckter . Oie vercken elntack
mit ckem ILrbencken
KIblL88 ^ - l4olrbal »LM
eingevacbst unck glelck ge-
glänrt .3o bat man einen neu
gestrtcbenen uns neu ge«
glänrten Locken, ckenn er be¬
kommt ßlelckweittg iVacbs,
karbe uock bkakrung mlt

Oraxsrte Rernackorkk

oikv. m ccm
Sportmodell , verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.Blattes.

ll ' erckst M/Meck ckes



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Cal « .

KthriWWr diese Wche am Sreiiag!
Der Bürgermeister.

Calw , den 4. Mai 1937.

llelilspiele vsa . »or, kslw
kstbe Dorscb, Oustsv Orünäzenr, Nsiisnne Hoppe,
widert l.ieven in:

.MkWolMkeüelitiW"
dkscd klein SLKakawsek von Oscar Vilüs

Lpielleitung Uan » Ltsiakokk . Dieser neue llsns
8teinkoik-?ilm reixt in interessanter Liläkolge inner-
liald eines xroLrüZißenÎ stimens «len I-eiäensveß
einer ?rau unci iVtutter.

Ntt Sewrosrsmm u.Voekenseksu
Vorklldenuzai »r borgen tlimmelkstirt(6. 51s!)

3.30 unä sbeaäs 8.20 Obr
Lonntsß, 9. lVlsi, mittsZs3.30 Dbr uncl
sdencis8.20 Dkr.

Roch gemütlicher
und schöner
wird Ihr Heim.

mit unseren geschmackvollen

Dekorationsstoffen
und stotten Vorhängen

Immsr krisest'

fsst11 sut ksinsm Lrüststüokstiocrst.

28 . ZuWehoekfteigerWg
mit Sonderkörung

am 12 . und IS . Mai 1987 in BlllUfeldeN (Bahnlinie
Crailsheim —Mergentheim)

Angrmeldet sind : ca. 14V Narren über 13 Man . alt und
cs. tv tragende Kalbinnen

Jeitfolge:
Mittwoch , den 12. Mai
vorm . Austrieb der Tiere
12 Uhr Eonderkörung
14 Uhr Prämiierung der

Kalbinnen.

Donnerstag , den IS . Mal
9 Uhr Vorführung der

gekörten Narren
10 Uhr Beginn der

Versteigerung.

Freisein von Tuberkulose und seuchenhastem Verkalken
wird gewährleistet . Günstige Kaufgelegenheit für Gemeinden.
Narrenhalter und Züchter . Dersteigerungsverzeichnisse gegen
RM . — SO dei der Geschäftsstelle de » Nriinkisch . - ohen-
lohefchen Fleckviehzuchtoerbande » SchwÜb. - all er-
hättlich.

^Is Kucbendelsß och Kompott

üprllmWiilü
s . t. kl.
5 kß-
Dose 3 .80

soo «>
LVSlrkettear
Xonsum -Oebück 100  ß 14 s
Xalkee -Oedück im Z 16
Oelee -krückle . im 8 16
konäant -Alkckx . im 816

Lrfn'uiiiexs-VVakkeln 100  8 20 j
Londons m. krucktmsrk-
KüIIunß . . . . . . IM 8 201

Irinkkerliß«
Wslcimeisterbowle

I-iterklsscke Indslt 90 1

bleute einßetroiien.
Xabliau im Osnr., SM 8 24!
XabNsuület . . 500  8 361

Mreke 8osrseln !>

NSIMlIIMll

vle » «» «»

liNtNiuuaclilii « »«1. 201
IVeltestxedeoäs ^sdluvxseilelrti»
tsningeu . klSkigs Üovatsrstea.

dilNimaakdlaeo
IMlllgvL c » lv , leilerstr . IS

iie
draucAsn
«In

Sie suk- llen V̂egen
und dei jeder
Filterung
ssdren KSnnen.
viele sskre sos-
keU, ieidrl isutt
und nidil teuer
ist. — fordern
Sie sotcet un¬

ser» i<stslog. Ober KUllio» kdeiveiS-
rsäer ksden vir vkon seit 40 )»dre» Oder-
swiin versende. Des konnten vir vokt
nimmennekr. venn unser LOetveiüred
Mit gut und dMg vZr.

kdeiveih v « « k « r nn
vaut »et>. Var ««n»»o>

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

ZW MitttD ilüirlich VlM»

H M Deutsches llotrr fireur
renttStikolonne Lal«

»sMu !!! Freitag abend 8 Uhr
Unterricht

DWI Anschließend : Bekannt-
W gäbe wichtiger neuer

Bestimmungen betr . Ge¬
samtbeitritt zur Sterbekasse.
Sonntag früh 7Ahr Hebung

Jeweils vollzähliges Erscheinen
Pflicht . Kirchherr , Kolonnenf.

nsusn ^ nrug für Ltrsks unci Spott

L CLL L L LLLz ^ 8 ». C^ LL Îsnksr rum Wsnftsm , cisru tssests bsciscstossli

^rai ^ iienkleidiuize
in sllsn ^ ttsn / groüs Huswsstk
bsi niscisi -sn ŝ rsissn

kr . Meirel , dalv Ls ^ str . 15

i-Isrrsri^ u. Kngbsnklsicjung

Eisenbahnfingchor Calw A
Samstag , den 8. Mal 1937 , 30 Ahr im „Badischen Hof"

StisiWsseier «
anläßlich des 25jährigen Bestehens
Mttwirkende : Das Landesorchester Gau Baden , Karlsruhe

Der Männer - u. Gemischte Chor des Vereins

' Leitung ^ Albert Fischer . ^ ^ ^

vsä Uedemell

»immelkolu'llleU . K. W

Homert
üer Iromoeterkorv! äsr
keilentlinüllrte 5Z llll«

Im lillkMl

Stäclt . Xurvorv/Lltung

Fahrend « Gesellschaft
für Volks - und Lebensoerficherungen , die auch
alle andere Bersicherungszweige führt , bietet

arbeitssreudis . Dme » u . Herren
Gelegenheit , stch auskömmlichen Verdienst in der Wer-
bung zu verschaffen . Niedrige Prämien und kulante
Bedingungen sichern den Erfolg.
Unterstützung durch erfahrene Fachleute wird gegeben,
sodatz evtl , bei Eignung vertragliche Anstellung erfolgen
kann . Bis zur vertraglichen Anstellung sofortiger Ver¬
dienst durch Bordiskontierung.
Fachleuten , die eine einwandfreie Werbung Nachweisen
können und stch verändern möchten , empfehlen wir
ebenfalls Angebote zur vertraglichen Anstellung ein¬
zureichen unter Nr . 192 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

jMm netz inserier«,
Kinderwagen

wird verkauft
Badstratze 32 ll. Stock

Gebr . guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

iy««Zeitun-

Eine zweiarmige

Rührmaschtrre
verkauft

E. Esflg. Bad Sledengell

wem mm«nliliiistn will

MissimrseslEnli»
am 8. und 6. Mai 1937

Mittwoch abend , 8. Mai , 8 Uhr im Bereinshau « : Dortras

von Misfionsinspektor Kellerhals , Basel : Gottes

Fingerzeige und Fußspuren in 50 Fahren
Kamerunmission.

Himmelfahrtsfest , 6 . Mai , -/-3 «hr r» v-e Kirche.
Redner : Inspektor Kcllerh als und Missionar Gengen«
bach (Kamerun ). Posaunen - und Singchor wirken mit.

Nachfeier im Schüz schen Garten. Teebewirtung. Kurze
Ansprachen. — Opfer für die Mission.

Zu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein:

Für den Vezirksmtfsionsausfchuß : Stahl . Missionar.

Althengftett

Wir erlauben uns , Verwandte und Bekannte zu unserer
am Samstag , den 8. Mai 1VS7 , im Gasthaus „Lamm"
stattfindenden

Hochzettsfeier
freundlich elnzuladen

Karl Weiß
Sohn des Paul Weiß , Bauer

Hedwig Kiimpf
Tochter des Ehr . Strafte , Bauer

Kirchgang 1 Uhr in Althengstett

Simmozheim

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 8 . Mai 19S7 , im Gasthaus
zum „Lamm" in Simmozheim stattfindenden

Hochzeitsfeier
-freundlichst einzuladen

Gottlob Niethammer
Sohn des Gottlob Niethammer , Maurermeister , Simmozheim

Elsa Ganser
Tochter des Ludwig Ganser , Schreinermeister , Simmozheim

Kirchgang 12 Uhr

Reubulach —Altbulach

Am Samstag , de « 8. und Sonntag , den S. Rai 1987

feiern wir in unserm elterlichen Gasthaus zum „ Hirsch " i«

Nenbnlach unsere

Hochzeit
wozu wir alle Freunde und Bekannte herzlich cinladen

Robert Breitling
Sohn des verst. Wilhelm Breitling

Küthe Burkhardt
Tochter des verst. Christ . Burkhardt

Kirchgang V-1 Uhr

Vensu ro iiolweiuliS
wie cüe / kUSZLben für lVliele uncj LeleuciltunA
sincl für clen Oescstäktsmann clie ^ ulwenciungen
für ciiereltunsr -Knrelse.

Wer stier spstt , stat eine8 cier wicsttiZsten Mittel
ausgescksltet , Xunäseksst ru bekommen.

Lin Urteil , cism siek ssstsr sn-
»eklisöt , cisn wir dsim Kaut
von Laeksn , Lardsn , pinssln,
Ssirsn , politursn u. »onotegan

Ssctattoartiksln bsrrttvn
ciurttsn.

Verkaufen

1 Grasmühee
mit Mittelfchnittbalke » 1.20 m

generalüberholt s. 150 RM.

1 Tra »« Sher
m«t Mittelschnittbalken 1/10  m

tr 60 RM.

Orojxbie Leras ÎorkL Eebr . Matt , Berrknlach

In guten Haushalt wird Kinder»
liebendes

MSdchen
mit guten Zeugnissen per sofokioder I . Juni g «s« e

G »fl. Angebote find zu richten a»
Fra « Maria Herma «»«,

Stuttgart -Degerloch,
Eilberpappelweg 17

e

Hauptschristlei
heikle st» Ur
Wacht G.m.b.
Schluh der «
ichliigerstcheB
Anzeigen ohne

oder Mer

Amts
Nr . 10S

Ei
Neues

In Anw
mehr als
Gasten des
durch Freu
Nordsee an
Werft von
erste Schiff
glückhaft tu
Geschichtel
schiff eigen
den Schasst
Volkes Gel
schaftsreisei

Groß-Ha
im Zeichen
Die gesamt
„St . Louis
sche", „Sit
Hamburger
über die Z
Menschenm
vom Damr
dungsbrückl
scheu Arbe
Werk geschk

Das neu
deutschen H
Tonnen. <
und 23.5 ?
„Kraft-durl
Errungensö
banes find

Unbeschrk
rer, als er
iete ihn
Landungsb
men, betr
Witwe des
Wilhelm E
)er Reichs
Wandern
i e r e n tz.
Stapellau j
50 000 de
sammelt."

Neichsstc
begrüßte d
Freude, S
und in H
zu können
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stolze Schi
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